
Brot schneiden gegen Gebühr:
Gifhorner Bäcker zeigen klare Kante

Serviceleistung soll für Kundschaft nicht mit Extrakosten verbunden sein -
Bäcker aus Hannover verlangt zehn Cent pro geschnittenen Brotlaib

jedes auf Kundenwunsch hin ge-
schnittene Brot. Im Kreis Gif-
horn steht das derzeit nicht zur
Diskussion - allerdings hat es
dort so etwas schon einmal gege-
ben.

Vor etwas mehr als zwei Jah-
ren hat Bäckermeister Ralf Kün-
ne aus Hannover entschieden,
dass Kundinnen und Kunden in
allen sieben Bäckerei-Filialen
eine Servicegebühr fürs Brot-
schneiden zahlenmüssen. Er be-
gründete dies damit, dass spe-

zielle Schneidemaschinen rund
8.500 Euro in der Anschaffung
kosten würden. Obendrauf kä-
men alle sechs Monate 500 Euro
an Wartungskosten und die all-
gemein gestiegenen Preise für
Energie und Rohstoffe. Statt die
Brotpreise pauschal zu erhöhen,
führte Künne die Zusatzgebühr
ein.

Brotschneidegebühr
ist alles andere als neu
Eine solche sei bei der Bäckerei
Hacke in Ahnsen - eine weitere
Filiale gibt es inMeinersen - frü-
her einmal angefallen, sagt Bä-
ckermeister TorstenHacke. „Das
war in den 1980er Jahren, als
meine Eltern den Betrieb noch
geführt haben.“ Der Grund war
schon damals zum großen Teil
der gleichewie jetzt bei Künne in
Hannover: Hackes hätten für
15.000 D-Mark eine Brotschnei-
demaschine angeschafft, erzählt
Torsten Hacke. Das Geld dafür
habe man über eine Gebühr von
20 Pfennig pro geschnittenem
Brotlaib zumindest teilweise
wieder reinholen wollen.

„Dann habe ich den Betrieb
übernommen und die Gebühr
sofort wieder abgeschafft“, sagt
der Bäckermeister. „Wir bieten
das Brotschneiden als kostenlo-
sen Service an.“ Das solle sich
auch nicht ändern: EineWieder-
einführung der Schneidegebühr
sei für Hacke „überhaupt kein
Thema“.

Nicht zur Debatte steht die
entsprechende Gebühr auch bei
der Heidebäckerei Meyer mit

Sitz in Wahrenholz. Das Unter-
nehmenhatmehrals 100Filialen
zwischen Lüneburg, Wolfsburg,
Braunschweig und Hannover.
„Bei uns gibt es die Serviceleis-
tung ohneAufpreis - undwir ha-
ben auch nie darüber nachge-
dacht, es anders zumachen“, sagt
Ariane Bödecker, die bei Meyer
der Geschäftsführung assistiert.
„Das wäre ja sonst ein bisschen
so, alsmüssteman in seinemHo-
telzimmer extra für eine warme
Dusche bezahlen.“ In den zahl-
reichen Filialen von Meyer wür-
denBrot undBrötchen jedenTag
frisch gebacken. Dafür sei das
entsprechende Gerät nötig, ge-
nau wie die Brotschneidema-
schinen. „Und man nimmt
schließlich auch keine Ofenge-
bühr“, sagtBödecker.Dabeiwür-
dendieÖfen ebenfalls eineMen-
ge kosten und müssten gewartet
werden. An die Kundschaft ver-
kaufen würde die Bäckerei übri-
gens am liebsten ungeschnittene
Brotlaibe. Gar nicht unbedingt
aus Kostengründen, erklärt Bö-
decker: Ungeschnittenes Brot
bleibe schlicht und einfach län-
ger haltbar.

Viele Kunden bevorzugen
das Brot am Stück
Tatsächlich würden viele Kun-
dinnen undKundenheute ohne-
hin ungeschnittenes Brot bevor-
zugen, sagt Nils Leifert, Ge-
schäftsführer der Gifhorner Bä-
ckerei Leifert. „Wir führen darü-
ber zwar keine Zahlen, aber ich
würde schätzen, dass es rund 50
Prozent sind.“Derungeschnitte-

ne Brotlaib sollte zu Hause kei-
nesfalls in einem Plastikbeutel
oder im Kühlschrank gelagert
werden, sondern am besten auf
einer Unterlage aus Holz oder
Stein und, wenn eine Verpa-
ckung gewünscht ist, in einer
Papiertüte. So bleibe das Brot
lange frisch, lautet Leiferts Tipp.

Auch die Gifhorner Bäckerei,
die 40 Filialen in der Region be-
treibt, erhebt keine Gebühr fürs
Brotschneiden. „Das gehört für
uns zum Service dazu“, betont
der Geschäftsführer. Die Beweg-
gründe des Bäckers aus Hanno-
ver könne er aber verstehen.
Nicht nur müsse die Brotschnei-
demaschine bezahlt werden, der
zusätzliche Service bedeute auch
einen Zeitaufwand für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter.

Die Bäckerei Cadera mit Sitz
in Wolfsburg hat insgesamt 27
Filialen, vier davon imKreis Gif-
horn. Der geschäftsführende
Gesellschafter Hendrik Wolf-
Doettinchem betont: „Bei uns
gibt es keineGebühren fürsBrot-
schneiden -undwirplanen soet-
was auch nicht.“ Zum Verkauf
gehört seiner Meinung nach
auch der Service für die Kund-
schaft. „Es ergibt keinen Sinn,
für jeden Handschlag Geld zu
verlangen“, sagt Wolf-Doettin-
chem. Wenn es darum geht, das
Geld für eine angeschaffte Brot-
schneidemaschine über die Ge-
bühr wieder reinzuholen, müss-
ten zudem sehr viele Brote ge-
schnitten werden. „So ungefähr
100.000 - und das dauert eine
ganze Weile.“

Eine Mitarbeiterin der Bäckerei Leifert schneidet Brot für die Kundschaft. Der Service kostet nichts
extra. FOTO: SEBASTIAN PREUß

Kreis Gifhorn. Wer zum Bäcker
geht, kann sich das dort gekaufte
Brot direkt vor Ort in Scheiben
schneiden lassen. Dabei handelt
es sich um einen Service, der in
Deutschland vielerorts mittels
Brotschneidemaschine schon
seit Mitte des 20. Jahrhunderts
angeboten wird. Meistens kostet
dasnichts extra.DocheinBäcker
aus Hannover verlangt seit eini-
ger Zeit zehn Cent zusätzlich für
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Jetzt ist es soweit: Die Premiere unseres
neuen Sportpodcasts „Gipfeltreffer“
ist online! In der ersten Folge diskutieren
ReinerCalmund,Dr.SebastianRudolph
und Janina Minge über aktuelle Themen
aus derWelt des Sports.

Ab sofort auf www.waz-online.de/
gipfeltreffer und auf allen gängigen
Podcast-Plattformen.

Die erste Folge ist
da – Gipfeltreffer!
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